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Gesellschaft für Wirtschafts - 
und Beschäftigungsförderung 
Lüchow-Dannenberg mbH 



 

 

Landkreis Lüchow-
Dannenberg 

Stammeinlage: 
19.150 € 
 

 
Sparkasse Uelzen  
Lüchow-Dannenberg 

Stammeinlage:  
5.900 €  

Gesellschafter  

 
Firmensitz 
Burgstraße 1 (Altes Rathaus)  
ab 21.12.09: Seerauer Str. 27 
29439 Lüchow 
 
Telefon: 05841/9 78 67-0 
Telefax: 05841-9 78 67-20 
 
Email: info@wf-dan.de 
Internet www.wf-dan.de 
 
Gegründet am 22.12.1998 
 
Eingetragen:  
Amtsgericht Lüneburg  (HRB 120 168) 
 
 
Geschäftsführerin:  Martina Grud 
 

Grundlagen zur 

Vertreter der Gesellschafterversammlung  

Landrat Jürgen Schulz Dirk Köhler 
Harald Hintzmann Werner Steinhilber 
bis 22.06.09 Dr. Hans-Christian Lange  
ab 17.09.09 Frau Elke Mundhenk  
Hans-Udo Maury 
Dr. Günther Nemetschek 
Heinz Schulz 
Karin Schulz 
Klaus Wohler 

Landrat Jürgen Schulz (Vorsitzender) 
Dirk Köhler (stellvertretender Vorsitzender) 
Kurt Herzog 
Otto Schiewe 
Werner Steinke 

Aufsichtsrat  

 



 

WirtschaftsFörderung Lüchow-Dannenberg:  

Servicestelle für die regionale Wirtschaft  

 
Nach mehr als einem Jahrzehnt ihres Beste-
hens und im 3. Jahr der vollständigen Privati-
sierung der WirtschaftsFörderung haben sich 
die Bemühungen der Gesellschafter - Land-
kreis Lüchow- Dannenberg und Sparkasse 
Uelzen Lüchow-Dannenberg - zur Schaffung 
einer serviceorientierten, unternehmensnahen 
Anlaufstelle für Wirtschaft im Jahr 2009 erneut 
bestätigt. 
 
Der Weg, einen externen Geschäftsbesorger 
aus der Wirtschaft mit dem privaten Betrieb 
der WirtschaftsFörderung zu beauftragen, hat 
sich als langfristiges Erfolgsrezept erwiesen. 
Seitdem der Landkreis sein Budget- bzw. Zu-
schussrisiko im Jahr 2006 auf einen Festbe-
trag begrenzt hat, wurden die Leistungen, die 
er dafür erhält, kontinuierlich ausgebaut. Das 
finanzielle Risiko für diesen nachhaltigen 
Wachstumsprozess der WirtschaftsFörderung 
trägt der private Geschäftsbetreiber, die GLC 
Glücksburg Consulting AG aus Hamburg. So 
wurde zum Beispiel das gesamte Team mit 
modernster EDV- und Kommunikationstechnik 
ausgestattet. Das gesamte Team, das sind 
mittlerweile vier Vollzeitkräfte, eine Teilzeit-
kraft sowie zwei Beschäftigte auf geringfügiger 
Basis.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das erweiterte Team der WirtschaftsFörderung 
 
Zum Vergleich: Als GLC die WirtschaftsFörde-
rung im Jahr 2006 vom Landkreis übernom-
men hat, waren es mit Martina Grud, der lang-

jährigen Leiterin der WirtschaftsFörderung und 
ihrer Assistentin, Wera Gries, lediglich zwei  
Vollzeitbeschäftigte. Nachdem im Jahr 2008 
bereits Angelika Straub für die Fördermittel-
bearbeitung eingestellt wurde, folgten im Jahr 
2009 Particia Techand, zuständig für das 
EMT- Unternehmensnetzwerk und Ileana We-
ber als Projektleiterin der Bioenergieregion 
Wendland-Elbetal.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mitarbeiterin Angelika Straub in einem der neuen Büros 
 
Für diesen Personalstamm reichten die räum-
lichen Kapazitäten des Büros in der Innen-
stadt Lüchows bei weitem nicht mehr aus. 
Aufgrund der  guten Zusammenarbeit mit der 
SKF GmbH wurde man auf dort verfügbare 
größere und helle Räumlichkeiten aufmerk-
sam. Durch den Umzug auf das Werksgelän-
de des Unternehmens bewegt sich das Team 
der WirtschaftsFörderung künftig nicht nur in 
seinem Tätigkeitsbereich, sondern auch im 
räumlichen Sinn nah an der lokalen Wirt-
schaft. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 

Wirtschaftsjahr 2009 

Wirtschaft im Wendland trotzt der Krise 
 
Die weltweite Wirtschaftskrise mit histori-
schem Ausmaß hat auch den Landkreis 
Lüchow-Dannenberg nicht unbeeinflusst ge-
lassen. Aber die regionalen Unternehmen 
haben die Auswirkungen mit Mut, Engage-
ment und Ausdauer geschultert und konnten 
gravierendere Folgen für den Landkreis ver-
hindern. Erfreulicherweise ist die Region mit 
einem hohen Anteil an kleinen Unternehmen, 
die das Rückgrat der hiesigen Wirtschaft bil-
den, und einer niedrigen Export-Abhängigkeit 
weniger anfällig für globale wirtschaftliche 
Veränderungen. Die überregional tätigen, 
produzierenden Unternehmen konnten auch 
mithilfe von öffentlichen Instrumenten, insbe-
sondere der Kurzarbeit, nahezu alle vorhan-
den Arbeitsplätze sichern. Mit dem Zusam-
menschluss in Netzwerken gingen viele pro-
duzierende Unternehmen neue Wege, um 
zum Beispiel gemeinsame Lösungsansätze 
und Einsparpotentiale zu erarbeiten.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Vergleich zu 2008 steigen 2009 die Fördermittel-
anfragen wieder deutlich an 

Die Nachfrage nach Fördermitteln bei der 
WirtschaftsFörderung war im Jahr 2009 un-
gebrochen, und zog sogar noch einmal er-
heblich an, nachdem das Land die Förderbe-
dingungen für Unternehmen aufgrund der 
Krise verbessert hatte.  
 
Die Gründungsbereitschaft ist nach wie vor 
vorhanden, die Gewerbeanmeldungen sind 
verglichen mit 2008 nur leicht zurückgegan-
gen. Die Zahl der ExistenzgründerInnen, die 
durch die WirtschaftsFörderung unterstützt 
wurden, ist konstant.  
 
Gerade in Krisenzeiten kommt es für einen 
Wirtschaftsstandort darauf an, sich auf Kom-
petenzfelder zu konzentrieren und vorhande-
ne Stärken auszubauen. So ist es der Wirt-
schaftsFörderung auch 2009 gelungen, die 
Schwerpunktbranchen Ernährung, Metall- 
und Kunststoffverarbeitung sowie Erneuerba-
re Energien durch vielfältige Maßnahmen 
weiter zu etablieren und auszubauen. Der 
Start des ersten Masterstudiengangs mit der 
der HAW (Hochschule für Angewandte Wis-
senschaften Hamburg)� für erneuerbare Ener-
gien in Lüchow-Dannenberg oder die Prämie-
rung als eine der 25 innovativsten Bioener-
gieregionen Deutschlands sind Erfolge, die 
die WirtschaftsFörderung auch gemeinsam 
mit anderen Partnern im Jahr 2009 erreichen 
konnte. 
 
Ein weiterer Schwerpunkt in der Arbeit der 
WirtschaftsFörderung war es, die Standort-
bedingungen für die ansässigen Betriebe 
bestmöglich zu optimieren und gleicherma-
ßen Investoren und Ansiedlungsinteressierte 
für die Region zu gewinnen. 
 

 
 
 
 
 
 
 

 



 

 
 
Die Anfragen nach einer individuellen För-
dermittelrecherche und anschließenden 
persönlichen Beratung durch die Wirt-
schaftsFörderung haben im Jahr 2009 
nochmals um rund 30 Prozent zugenom-
men. Den größten Anteil daran hatten Un-
ternehmen, bei denen  betriebliche Investiti-
onen anstanden. Merklich gesteigert haben 
sich auch Förderanfragen aus dem Bereich 
der erneuerbaren Energien. Weitere För-
dermöglichkeiten wurden für die Bereiche 
Aus- und Weiterbildung, Messe, Beratung 
und öffentliche Vorhaben recherchiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verteilung der Förderanfragen auf die verschiedenen Be-
reiche 2009 
 
Investitionsförderung von Land und EU 
für überregional tätige Betriebe  
 
Als Reaktion auf die Wirtschaftskrise hatte 
das Land Niedersachsen 2009 die Förder-
bedingungen der GA-Förderung (Gemein-
schaftsaufgabe »Verbesserung der regiona-
len Wirtschaftsstruktur«) nochmals deutlich 
verbessert. Bei diesem Programm können 
Unternehmen, die einen überwiegend über-
regionalen Absatz haben, Zuschüsse auf 
betriebliche Investitionen erhalten. Die För-
dermittel kommen vom Bund und/oder Land 
Niedersachsen und von der EU und werden 
durch die NBank in Hannover bewilligt und 
abgerechnet. Neben den Fördersätzen, die 
2009 angehoben wurden, konnten aus dem 
Programm erstmals auch Rationalisierungs-
investitionen zur Verbesserung der Wettbe-
werbsfähigkeit gefördert werden – allerdings 
mit niedrigeren Zuschussquoten. Im Jahr 
2009 hat die NBank insgesamt 11  Anträge 
aus Lüchow-Dannenberg mit einem Förder-
volumen in Höhe von insgesamt über 7 Mio. 
Euro bewilligt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die BWM Produktion GmbH erhielt Mittel aus der GA-
Förderung 
 
Erfreulicherweise konnten auch die Unter-
nahmen, deren Anträge in den Vorjahren 
bewilligt wurden, ihre Investitionen realisie-
ren, wenn auch nicht immer im ursprünglich 
geplanten Umfang.  
 
 
Nahezu alle geförderten Unternehmen aus 
dem Landkreis Lüchow-Dannenberg wur-
den von der WirtschaftsFörderung persön-
lich und ausführlich beraten und begleitet. 
Von der Antragstellung über das Bewilli-
gungsverfahren, die Mittelanforderung bis 
zum abschließenden Verwendungsnach-
weis konnte das Team die Betriebe umfas-
send unterstützen. 

Öffentliche Förderung  - 
Millionen für Unternehmen in Lüchow-Dannenerg  

 



 

 
 

Investitionsförderung von Kommunen 
und EU für regional tätige Betriebe  
 
Die Förderung aus dem Regionalisierten 
Teilbudget (RTB), das sich aus Mitteln der 
EU und der Kommunen im Landkreis 
Lüchow-Dannenberg zusammensetzt, wur-
de 2009  weiterhin sehr gut in Anspruch ge-
nommen. Diese Förderung wird von der Be-
ratung bis zur Endabrechnung und den 
Überwachungsfristen vollständig von der 
WirtschaftsFörderung abgewickelt. Insbe-
sondere die kleinen Handwerks, Handels- 
und Gastronomiebetriebe können von die-
sem Programm profitieren. 
 
 
 
 
 
 
Im laufenden Jahr konnten 13 Anträge mit 
einem gesamten Investitionsvolumen in 
Höhe von über 3,5 Mio. Euro bewilligt wer-
den. Durch den Einsatz von Zuschussmitteln 
in Höhe von 753.686 Euro (davon kommuna-
ler Anteil 188.422 Euro) konnten so 19 zu-
sätzliche Dauerarbeits- und Ausbildungs-
plätze geschaffen und 65 Dauerarbeits- und 
Ausbildungsplätze in der Region gesichert 
werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Förderprojekt, dass in 2009 fertiggestellt und abge-
rechnet wurde, war die Lackierei Jajko in Dannenberg 
 
Weiter in Bearbeitung waren die Anträge 
von 30 Unternehmen, die bereits in den 
Vorjahren bewilligt, und bei denen die durch 
strenge Vorgaben der EU sehr umfangrei-
che Prüfung der einzelnen Mittelanforde-
rungen und der Verwendungsnachweise 
durchgeführt wurden. 
 

 
Bevor die Unternehmen die Bewilligung er-
halten, fordert die WirtschaftsFörderung de-
taillierte Unterlagen, wie zum Beispiel Un-
ternehmensdaten, Jahresabschlüsse oder 
Bauunterlagen zu dem geplanten Vorhaben 
an und prüft diese. Sofern die Unterlagen 
vollständig vorliegen und die Prüfung abge-
schlossen ist, werden die Anträge dem Ent-
scheidungsgremium, das sich aus Vertre-
tern der kofinanzierenden Kommunen zu-
sammensetzt, vorgelegt. In diesem Vorbe-
reitungsstadium befanden sich im Jahr 2009 
12 Anträge. Fünf Sitzungen des Gremiums 
wurden entsprechend vor- und nachbereitet. 
 
Die Fördergelder, die über die NBank von 
der EU und von 13 hiesigen Kommunen 
kommen, werden von der WirtschaftsFörde-
rung verwaltet und mit den Fördermittelge-
bern abgerechnet. 2009 waren dafür 16 Mit-
telanforderung und ein Verwendungsnach-
weis nötig. 
Weiterhin obliegt es der WirtschaftsFörde-
rung, die Richtlinie für dieses Programm mit 
den kofinanzierenden Partnern abzustim-
men und regelkonform zu gestalten. 
 
Erstmals wurde 2009 bei der GWBF eine 
Kontrolle des Europäischen Rechnungsho-
fes durchgeführt, der durch Vertreter des 
Niedersächsischen Wirtschaftsministeriums 
und der NBank begleitet wurde. Die Kontrol-
le hatte das Ziel, die ordnungsgemäße Ab-
wicklung der EU-Fördergelder zu überprü-
fen und fand sowohl im Hause der Wirt-
schaftsFörderung als auch bei einem geför-
derten Unternehmen statt. An dem Verfah-
ren der WirtschaftsFörderung gab es keiner-
lei Beanstandungen. Die Prüfer wiesen da-
rauf hin, dass die Publizitätspflichten künftig 
noch stärker kommuniziert werden sollten.  
 
Da die GWBF bereits in der vorherigen EU-
Förderperiode 2000-2006 Bewilligungsstelle 
für die Investitionsförderung kleiner und 
mittlerer Unternehmen war, gehört die fort-
laufende Kontrolle und Fristenüberwachung 
der Anträge aus diesen Jahren ebenfalls zu 
den Aufgaben im Fördermittelbereich. Bei 
33 Betrieben werden die Einhaltung der 
Förderbedingungen, insbesondere der 
Zweckbindungszeiträume für Arbeitsplätze 
und Wirtschaftsgüter, geprüft und über-
wacht. 

 



 

Förderung von Kommunen für regionale 
Betriebe  
 
 
Eine Förderung aus den beiden vorgenann-
ten Programm kommt nur für Unternehmen 
in Betracht, die mehr als 25.000 Euro inves-
tieren. Für Firmen, die geringere Investitio-
nen planen, bieten verschiedene Gemein-
den im Landkreis die Möglichkeit eine För-
derung aus gemeindeeigenen Geldern zu 
beantragen. Die komplette Abwicklung die-
ser rein kommunalen Förderung übernimmt 
die WirtschaftsFörderung für die Gemein-
den. 2009 befanden sich zwölf Anträge in 
Bearbeitung, von denen zwei bewilligt wur-
den.  
 
Die Gemeinde Gorleben bietet Unterneh-
men zusätzlich eine Möglichkeit der Förde-
rung für Ausbildungsplätze an. Unterstüt-
zung wird für Lehrstellen geboten, die mit 
Jugendlichen aus Gorleben besetzt werden. 
Dieses Förderprogramm wird ebenfalls im 
Auftrag der Gemeinde durch die Wirt-
schaftsFörderung abgewickelt. 2009 befan-
den sich hieraus sechs Anträge in der Be-
arbeitung. 
 
Weitere Förderungen für Unternehmen  
 
Nachfolgend die Ergebnisdaten 2009 zu 
Förderprogrammen, bei denen die Wirt-
schaftsFörderung die Förderfähigkeit prüft, 
die Antragsteller berät und den Kontakt zur 
bewilligenden Stelle, der NBank vermittelt: 
 
Niedersachsenkredit 
12  Anträge, 1.561.500 Euro Fördervolumen 
 
Beratungsförderung 
2 Anträge, 6.500 Euro Fördervolumen 
 
Gründungscoaching 
1 Antrag, 2.400 Euro  Fördervolumen 
 
Messeförderung 
3 Anträge, 9.797,87 Euro Fördervolumen 
 
Einstellung von Auszubildenden aus Insol-
venzbetrieben  
4 Anträge, 17.678,54 Euro Fördervolumen 

 
 
 
 
WOM Weiterbildungsoffensive für den Mit-
telstand 
2  Anträge, 164.730,74 Euro Fördervolumen 
 
IWIN Individuelle Weiterbildung in Nieder-
sachsen 
21 Anträge, 18.720,80 Euro Volumen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

  

Grundlagenberatung für Existengründer -  
Praktische Hilfe für den Unternehmensstart 

 
Die Existenzrgündung, die für den Gründer 
oder die Gründerin einen entscheidenden 
Wandel des Lebensalltages bedeutet, berei-
chert die bestehende regionale Unterneh-
menslandschaft. Im Jahr 2009 standen land-
kreisweit 521 neuen Gewerbeanmeldungen 
387 Abmeldungen gegenüber.  
 
Informationsmaterial zur Vorbereitung der be-
ruflichen Selbstständigkeit wurde von 43  
künftigen Betriebsinhabern bei der  
WirtschaftsFörderung angefordert. 
 
30 angehende UnternehmerInnen nahmen 
das Angebot eines persönlichen Grundlagen-
beratungsgespräches wahr. In diesem Ge-
spräch, das in der Regel 1,5 Stunden dauert, 
gibt die WirtschaftsFörderung den GründerIn-
nen Tipps und Hilfestellungen, u.a. zu den Be-
reichen Gründungskonzept, erforderliche Ge-
nehmigungen und Mitgliedschaften sowie zu 
den individuellen Förder- und Finanzierungs-
möglichkeiten. 

 
Der größte Teil der in 2009 beratenen Grün-
derInnen plante den Start in die berufliche 
Selbstständigkeit im Dienstleitungsbereich:  
u.a. zum Beispiel durch das Angebot von 
Vermessungsleistungen, Reparaturarbeiten 
oder Services im forstwirtschaftlichen Bereich. 
 
Auch den Heil-, Hilfs- und Pflegeberufen wa-
ren viele der gründungswilligen Personen zu-
zuordnen. In diesem Bereich wurde u.a. die 
Eröffnung von Therapeutischen Praxen und 
Pflegediensten angestrebt.  
 
Personen, die aus der Arbeitslosigkeit den 
Schritt zur Gründung eines Unternehmens 
wagen, konnten mit Unterstützung der 
Agentur für Arbeit an einem umfangreichen 
Vorbereitungscoaching, durchgeführt von ei-
ner professionellen Unternehmensberatung, 
teilnehmen. Dieses Projekt, dass als „Grün-
dungswerkstatt“ bekannt ist, beruht auf der 
Zusammenarbeit verschiedener öffentlicher 
Partner und wird auch von der Wirtschafts-
Förderung und dem Landkreis Lüchow-
Dannenberg unterstützt. Geeignete Existenz-
gründerInnen wurden auf das Projekt hinge-
wiesen und eine Teilnahme zur umfassenden 
Vorbereitung der Selbstständigkeit empfohlen. 

Branchenverteilung der GründerInnen, die 2009 eine Grundlagenberatung durch die WirtschaftsFörderung erhielten  

 



 

Die Schwerpunktbranchen -  
Vorhandene Potentiale langfristig sichern und nachh altig 
ausbauen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erstmals im Rahmen der 
Mittelstandsoffensive 2003 wurden die 
Schwerpunktbranchen des Landkreises 
Lüchow-Dannenberg ermittelt.  
 

Seitdem arbeitet die WirtschaftsFörderung an 
der Entwicklung und dem Ausbau dieser 
Kernkompetenzen/Cluster, die für die Region 
in den Bereichen Ernährung und Gesundheit, 
erneuerbare Energien sowie Metall- und 
Kunststoffverarbeitung liegen. Alle Initiativen, 
die somit entstanden sind, greifen den Ge-
danken der Steigerung der Wettbewerbsfä-
higkeit durch regionale Kooperation auf. Vo-
raussetzung für das Gelingen der verschiede-
nen Kooperationen ist eine zentrale, koordi-
nierende Stelle, die ständig im Kontakt mit 
den beteiligten Unternehmen und Akteuren 
steht und die gemeinsamen Bedürfnisse und 
Problemstellungen aufdeckt, um daraus Pro-
jekte und Lösungen zu entwickeln. Die zentra-
le Koordinierungsstelle der Cluster innerhalb 
der Region ist die WirtschaftsFörderung, zum 
Teil gemeinsam mit externen Partnern.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alle geschaffenen Cluster haben das gleiche  
übergeordnete Ziel: einen messbaren Mehr-
wert für alle beteiligten Unternehmen zu gene-
rieren. Maßnahmen um dies zu erreichen sind 
zum Beispiel: 

·  Erfahrungsaustausch  
·  Vernetzung mit anderen Unternehmen 

der Branche  
·  Nutzen von Synergien 
·  gemeinsames Marketing 
·  themenbezogene Zusammenarbeit, 

z.B. im Bereich Aus- und Weiterbil-
dung, Rekrutierung von Fach- und 
Führungskräften 

·  gemeinsame Technologieprojekte  
·  Nähe und Zugang zu Universitäten 

und Forschungsinstituten 
 

Nach dem gegenseitigen Kennenlernen der 
Cluster-Mitglieder wurden die für alle Unter-
nehmen relevante Projektthemen, z.B. aus 
den Bereichen Einkauf, Vertrieb, Personal 
oder auch Forschung und Entwicklung defi-
niert. Die Themen werden in regelmäßig statt-
findenden Arbeitsgruppentreffen bearbeitet. 
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Schwerpunktbranche Ernährung /Gesundheit  
 
foodactive - die Ernährungsinitiative 

Die Bereiche „Ernährungsgewerbe und Ge-
sundheit“ haben sehr positive Wachstums-
aussichten. Die Zahl der ansässigen Unter-
nehmen dieser Branchen im Landkreis 
Lüchow-Dannenberg ist jedoch zu gering, um 
eine eigenständige Initiative und starten. 

So wurde bereits seit einigen Jahren durch die 
Ernährungsinitiative Süderelbe 
AG/Nordostniedersachsen - ein Gemein-
schaftsprojekt der WirtschaftsFörderungen 
Lüchow-Dannenberg und Uelzen mit der Sü-
derelbe AG - das Cluster Ernährungswirt-
schaft durch zielgerichtete Maßnahmen be-
treut und entwickelt.  

Im Jahr 2009 hat die gemeinsame Initiative ihr 
Profil nochmals geschärft und tritt nun künftig 
unter dem Namen foodactive auf. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Leistungsangebot von foodactive wird 
seitdem auf der eigenen Web-Suite 
www.foodactive.de vorgestellt. Es richtet sich 
vor allem an Hersteller von Ernährungspro-
dukten. Sie sollen bei der Bearbeitung zentra-
ler Themenfelder, wie z.B. der Senkung von 
Prozesskosten sowie der Implementierung 
von Qualitäts- und Herkunftssicherungssys-
temen, unterstützt werden.  

Südlich von Hamburg sind rund 200 Unter-
nehmen der Ernährungswirtschaft ansässig. 
Sie stehen für Kompetenz bei der Herstellung 
hochwertiger Ernährungsprodukte. Rohstoff-
erzeuger und Handelshäuser, Verarbeiter, 
Logistikunternehmen, Lebensmitteleinzelhan-
del sowie spezialisierte Dienstleister aus den 
Bereichen IT und Analytik sind wichtige Wert-
schöpfungspartner. Durch foodactive werden 
sie zusammengeführt, um an wettbewerbskri-
tischen Themen zu arbeiten. 

Stellvertretend für diese Unternehmen betonte 
der Vorstand der Laurens Spethmann Hol-
ding, Andreas Buß, die zunehmende Bedeu-
tung einer zielorientierten Zusammenarbeit. 
Die Projektaktivitäten werden aus Mitteln des 
Europäischen Fonds für Regionalentwicklung 
(EFRE) im Land Niedersachsen unterstützt. 

Die WirtschaftsFörderung besuchte 2009 drei 
regionale Unternehmen der Ernährungswirt-
schaft, um in ausführlichen Gesprächen  
gleichermaßen die Aktivitäten von foodactive 
vorzustellen und die Wünsche der Betriebe an 
das Netzwerk zu ermitteln. 

Auf der ANUGA 2009 -die weltgrößten Ernäh-
rungsmesse in Köln - lud foodactive in Koope-
ration mit der Marketinggesellschaft Nieder-
sachsen Unternehmen aus der Region zum 
„foodactive-dialog“ ein und bot eine Plattform 
zum Austausch und Knüpfen wertschöpfungs-
fördernder Kontakte. 
 
Einkaufskooperationen bieten für die ge-
meinsame Entwicklung und Bearbeitung des 
Beschaffungsmarktes ein enormes Potenzial. 
Dies war der Ansatzpunkt für ein Pilotprojekt  
in 2009: Um regionale Unternehmen in die-
sem Bereich zu unterstützen, hat foodactive 
den Betrieben Zugang zu einer elektroni-
schen Beschaffungsplattform ermöglicht. 
Konkret wurde die Nachfrage am Beispiel 
des Ladungsträgers Euro-Palette gebündelt 
und das Bestell- und Beschaffungswesen ins 
Internet verlagert. So konnten die Beschaf-
fungskosten für Ladungsträger um durch-
schnittlich 8% gesenkt werden. Zukünftig 
plant foodactive gemeinsame Beschaffungs-
aktivitäten auf andere Warengruppen auszu-
dehnen. 

 



 

 

Schwerpunktbranche Ernährung /Gesundheit  

 

Am 2.12.2009 fand in Norderstedt eine Regi-
onalkonferenz zum Thema Ernährungswirt-
schaft statt. Sie wurde von Senator Axel 
Gedaschko eröffnet. Dabei betonte er die 
Möglichkeiten, die in einer verstärkten Zu-
sammenarbeit der Landkreise und Städte in 
der Metropolregion Hamburg liegen. 

Anlässlich der Veranstaltung diskutierten ca. 
200 Teilnehmer über weitere Möglichkeiten 
einer überbetrieblichen Kooperation und neu-
er Ansätze für die Vermarktung regionaler 
Produkte. Basis hierfür waren erste Erfahrun-
gen aus den laufenden Netzwerk- und Clus-
terinitiativen.  

 

 

 
 
 
 
 
 
 
Bei der Regionalkonferenz Ernährungswirtschaft: 
Dr. Wolfgang Grimme -  Landrat des Kreises Pinneberg, 
Herr Andreas Buß - Fa. Ostfriesische Tee Gesellschaft, 
Herr Brüggen - Firma H. & J. Brüggen KG ,  
Herr Axel Gedaschko - Senator Freie Hansestadt Hamburg 

Die Präsentationen der Spethmann Holding 
aus Seevetal und der Firma H. & J. Brüggen 
KG aus Lübeck stellten dabei den Mehrwert 
konkreter Projektaktivitäten, z.B. im Bereich 
der strategischen Beschaffung oder der Aus- 
und Weiterbildung von Mitarbeitern, heraus. 
Deutlich wurde auch, dass die Clusteraktivitä-
ten der foodactive-Initiative im nationalen Ver-
gleich mit anderen Branchennetzwerken gut 
abschneiden. Vor allem das überdurchschnitt-
liche Engagement der Unternehmen und die 
Konkretisierung der Serviceleistungen wurden 
im Vortrag der Geschäftsstelle Kompetenz-
netze Deutschland aus Berlin hervorgehoben.  

Weitere Themen der Veranstaltung waren 
veränderte rechtliche Rahmenbedingungen, 

z.B. im Bereich der Produktkennzeichnung 
und deren Wechselwirkung zu Fragen des 
Verbrauchsschutzes. Auch hieraus ergeben 
sich neue Anforderungen für die Hersteller 
von Lebensmitteln.  

Der Lebensmitteleinzelhandel ist dagegen vor 
allem im Bereich der Vermarktung regionaler 
Produkte gefordert. Edeka Nord machte in 
diesem Zusammenhang jedoch auch deutlich, 
dass es dabei keine Abstriche im Bereich der 
Produkt- und der Servicequalität geben kön-
ne. Hier seien die Lieferanten gefordert, ge-
eignete Lösungen zu entwickeln und zuver-
lässig umzusetzen. 

In der abschließenden Podiumsdiskussion 
wurde deutlich, dass die Unternehmen der Er-
nährungswirtschaft einen hohen Stellenwert 
für die Wirtschaftskraft der Region haben. Die 
Branche wirkt gerade in Zeiten der Wirt-
schaftskrise stabilisierend, da sie Produkte für 
den Binnen- und den Weltmarkt produziert. 
Vertreter aus Kommunen und Landkreisen 
sprachen sich daher für eine weitere Intensi-
vierung der Zusammenarbeit im Bereich der 
Ernährungswirtschaft aus. Der Staatssekretär 
aus dem Niedersächsischen Ministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft, Friedrich-Otto 
Ripke, betonte in seinem Schlusswort, dass 
der hohe Qualitätsstandard und die Effizienz 
bei der Herstellung und Verarbeitung von Er-
nährungsprodukten in Deutschland einen 
wichtigen Beitrag zur Welternährung und zum 
Klimaschutz leisten. Er forderte die Akteure 
auf, gemeinsam für den Erhalt und die weitere 
Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit von 
Unternehmen entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette zu sorgen. Gerade die Met-
ropolregion Hamburg biete durch die Konzent-
ration von Herstellern, Handelshäusern und 
Dienstleistern hierfür gute Voraussetzungen. 
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ÖkoRegio e.V. 

Im Nordosten Niedersachsens befindet sich 
eine der Hochburgen ökologisch arbeitender 
Unternehmen Deutschlands. Mehr als 150 
dieser Firmen haben sich in den drei Land-
kreisen Uelzen, Lüneburg und Lüchow-
Dannenberg angesiedelt. Dabei befinden 
sich in der Region sowohl 
Kleinstunternehmen als auch Industriebe-
triebe mit mehr als 100 Mitarbeitern und ei-
nem weltweiten Absatz. Mit dem durch die 
WirtschaftsFörderung mit initiierten Zusam-
menschluss vieler dieser Unternehmen zum 
ÖKORegio e.V. soll die Öko-Region im Nor-
den gestärkt und bekannt gemacht machen. 
Die Zahl der Mitglieder steigt stetig. Zur Zeit 
sind es mehr als 45 ökologisch wirtschaften-
de Betriebe. 

 

 

 

 

 
Titel des ÖkoRegio Journals 2009 
 
Auch 2009 hat der Öko Regio e.V. eine 
neue Auflage des mittlerweile fest etablier-
ten ÖkoRegio Journals herausgegeben. 
20.000 Exemplare des begehrten Magazins, 
das Informationen über die Mitgliedsbetrie-
be und deren Angebote sowie über Veran-
staltungen der Region enthält, wurden An-
fang des Jahres gedruckt und verteilt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ÖkoRegio Ball 

 
 
Eine feste Größe im Veranstaltungsjahr ist 
auch der Öko Regio Ball, der jedes Jahr im 
Herbst von den Vereinsmitgliedern ausge-
richtet wird. Die über 180 Teilnehmer ge-
nossen ein köstliches Büfett aus regionalen, 
ökologischen Zutaten, tanzten bis in die 
Morgenstunden zu Live Musik und beteilig-
ten sich rege an der Tombola, bei der at-
traktive Gewinne winkten. 
 
Für das Jahr 2010 wird bereits an einem 
neuen Veranstaltungsangebot, der  
„Ökologischen Landpartie“, geplant. An ver-
schiedenen Standorten wollen die Mit-
gliedsbetriebe dann ihre Türen für Besucher 
öffnen und allerlei Informationen und Aktio-
nen bieten. 
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Akademie für Erneuerbare Energien 
Lüchow-Dannenberg 
 
Aufgrund der Initiative der WirtschaftsFörde-
rung Lüchow-Dannenberg gründeten im Jahr 
2008 14 namhafte Gesellschafter die Aka-
demie für erneuerbare Energien Lüchow-
Dannenberg GmbH. Weitere bundesweit 
agierende Unternehmen konnten als Sponso-
ren gewonnen werden. Ende 2008 wurde die 
Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
Hamburg (HAW) als Partner für die Durchfüh-
rung des Masterstudiengangs ausgewählt.  
Nachdem diese formellen Rahmenbedingun-
gen erarbeitet waren und im Februar eine 
Vollzeitstelle mit der Studiensekretärin, Frau 
Heike Papendieck, besetzt wurde, ging es im 
Jahr 2009 vorrangig um den Aufbau des Bil-
dungsprogramms. 
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Die Akademie für Erneuerbare Energien er-
öffnete ihr Programm 2009 mit einem 8-
tägigen Grundkurs Biogas, der in Zusam-
menarbeit mit der Ländlichen Erwachsenen-
bildung Niedersachsen (LEB) im Januar in 
Lüchow angeboten wurde. 
 
22 Fachkräfte aus der Landwirtschaft sowie 
dem vor- und nachgelagerten Bereich mach-
ten sich entsprechen den Anforderungen 
sachkundig auf den verschiedensten Gebie-
ten: 

·  Anlagenkonzepte und Technik 
·  Inputstoffe und Optimierung des Gärprozesses  
·  Verwertung der Produkte Strom, Gas und 

Wärme 
·  Sicherheit des Anlagenbetriebes 
·  Rechts-, Versicherungs- und Finanzierungs-

fragen 
·  Einflüsse dieser Faktoren auf die Wirtschaft-

lichkeit 
 

Neben umfangreichem Informationsmaterial 
nahmen sie viele Impulse aus den anschauli-
chen Diskussionen mit den Referenten sowie 
aus dem Austausch untereinander mit in ih-
ren Berufsalltag.  
 

 
 
 
 
Das in der Region vorhandene Know-How 
wurde bei einer Besichtigungstour zu drei 
verschiedenen Anlagenvarianten im Land-
kreis deutlich: eine bäuerliche Anlage ange-
gliedert an einen Biolandhof in Püggen, eine 
Anlage mit Biogasaufbereitung und Gasver-
marktung an Deutschlands erster Biogas-
tankstelle in Jameln sowie eine Trockenfer-
mentationsanlage in Breese (Marsch).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die im ersten Seminar ausgebildeten Energiewirte  
 
Am Ende des Seminars ließen sich die enga-
gierten Teilnehmer die erworbene Sachkunde 
durch eine schriftliche und mündliche Prüfung 
von der Landwirtschaftskammer Niedersach-
sen bestätigen. Sie können sich nun „Ener-
giewirt – Fachrichtung Biogas“ nennen. 
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Vom 20. bis 24. April war die Akademie für er-
neuerbare Energie Lüchow-Dannenberg 
GmbH als Aussteller auf dem Gemeinschafts-
stand des Landes Niedersachsen "Energie 
aus Niedersachsen" auf der Hannover Messe 
vertreten. Bereits am ersten Tag der Messe 
schaute der niedersächsische Wirtschaftsmi-
nister und stellvertretende Ministerpräsident 
Dr. Philipp Rösler am Stand der Akademie 
vorbei und informierte sich über die Inhalte 
des von der Akademie geplanten Masterstu-
diengangs.  
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Wirtschaftsminister Philipp Rösler informierte sich auf der 
Hannover Messe über die Akademie 
 
Der Minister erhielt einen kurzen Einblick in 
das Internet-Lernportal der Akademie und 
konnte so erkennen, dass nicht nur die Inhalte 
des Studiengangs zukunftsweisende und 
nachhaltige Technologien vermitteln, sondern 
auch die Lerntechnologie modernsten Stan-
dards genügt.  
 
An den kommenden Tagen führten die Mitar-
beiter der Akademie weitere interessante Ge-
spräche, u.a. mit vielen Studieninteressierten 
und Vertretern von Firmen aus der erneuerba-
re Energien-Branche.  
 
Die Messe zeigte, dass der von der Akademie 
angebotene Masterstudiengang mit dem in-
ternational anerkannten Abschluss nicht nur  
eine Marktlücke ausfüllt, sondern durch seine 
Themenbreite und Interdisziplinarität einmalig 
in Deutschland ist. Die Studierenden werden 
in Lüchow umfassend in die technischen und 
ökonomischen Grundlagen der Gewinnung 
erneuerbarer Energien eingeführt und können 
sich gleichzeitig in einzelnen Techniken spe-
zialisieren.  
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Viele Eigenheimbesitzer, Landwirte oder Ge-
werbebetriebe verfügen über große unge-
nutzte Dachflächen, die sich ideal zur Strom-
erzeugung mittels Photovoltaik anbieten. 
Damit kann nicht nur ein wirkungsvoller Bei-
trag zur Ressourcen schonenden, CO2 -
neutralen Energieversorgung geliefert wer-
den. Durch die im Erneuerbaren-Energien-

Gesetzes (EEG) festgeschriebene 
Einspeisevergütung für 20 Jahre in Verbin-
dung mit attraktiven Finanzierungsmöglich-
keiten ist die Investition in die Solarstromer-
zeugung auch unter wirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten eine interessante Sache und 
kann z.B. ein Baustein für eine sichere Al-
tersvorsorge sein. Vor diesem Hintergrund 
hat die Akademie in Zusammenarbeit mit der 
Ländlichen Erwachsenenbildung in Nieder-
sachsen e.V. (LEB)  im Mai ein Seminar mit 
dem Titel "Vom Schutzdach zum Nutzdach" 
durchgeführt. 
 
In diesem Seminar lernten  die 16 Teilnehmer 
- als Grundlage für eine erfolgreiche Investiti-
on in einem zukunftsorientierten Bereich-  die 
technischen und wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen der Solarstromerzeugung kennen.  
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 Besonders bei kleinen und mittleren Wirt-
schaftsunternehmen können sich Energie-
kosten negativ auf den Jahresumsatz auswir-
ken. Einsparungen im Energiesektor sind für 
Unternehmen dieser Größenordnung deshalb 
zumeist sofort spürbar und eröffnen neue fi-
nanzielle Spielräume. Aufgrund dieser Um-
stände hat die Akademie für Erneuerbare 
Energien Lüchow-Dannenberg im Oktober 
2009 in Zusammenarbeit mit der Ingenieurs-
akademie Nord GmbH und der target GmbH 
einen  Kompaktlehrgang  zum Thema „Ener-
gieeffizienz in kleinen und mittleren Unter-
nehmen“ angeboten.  
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Der Kompaktkurs „Energie-Effizienz-Experte 
in kleinen und mittleren Unternehmen“ richte-
te sich an Beschäftigte in Ingenieur- und Pla-
nungsbüros, Mitarbeiter planender und aus- 
führender Betriebe der technischen Gebäu-
deausstattung, Gebäudeenergieberater im 
Handwerk, technische Betriebsleiter, Be-
triebsingenieure, Werkstattleiter, Maschinen-
führer, Facharbeiter sowie an Energie- und 
Umweltbeauftragte aus Unternehmen aller 
Wirtschaftsbranchen. 
 
In dem viertägigen Qualifizierungslehrgang 
an der Akademie für Erneuerbare Energien 
vermittelten fachkundige Experten den Kurs-
teilnehmern, wie Unternehmen vorhandene 
Potenziale in der Energieeinsparung optimal 
nutzen können.  
 
Die 10 Teilnehmer lernten, wie sich durch ef-
fektive Einsparungen im Energiesektor unmit-
telbar messbare Ergebnisse sowohl in den 
Bereichen Kostensenkung und  
Erlöserhöhung als auch im Feld der kommu-
nikativen Imageförderung herbeiführen las-
sen. Weitere indirekte Auswirkungen der ver-
besserten Nutzung von Energieressourcen 
können darüber hinaus die Verbesserung der 
betrieblichen Umweltsituation sowie der in-
nerbetrieblichen Arbeitsbedingungen sein. 
Auch Umsetzungsbeispiele für die Verwirkli-
chung dieser positiven Effekte durch nachhal-
tige Veränderungen der betrieblichen Ener-
giepolitik wurden im Kompaktseminar präsen-
tiert. 
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Die Akademie für Erneuerbare Energien 
Lüchow-Dannenberg hat im November 2009 
aufgrund des großen Erfolges gleich zweimal 
ein Qualifizierungsseminar für Beschäftigte 
auf Biogasanlagen durchgeführt. Damit wur-
de eine Nachfragelücke geschlossen, die 
sich aufgrund neuer Sicherheitsbestimmun-
gen der Berufsgenossenschaft aus Novem-
ber 2008 ergeben hatte, die vorsehen, dass 
mindestens zwei Personen, neben dem  
Betreiber an der Biogasanlage eine Betrei-
berschulung nachweisen müssen. Die von 
der Akademie angebotenen Seminare wur-
den von der Berufsgenossenschaft anerkannt 
und in Abstimmung mit dem Fachverband Bi-
ogas durchgeführt.  
 
Mit zunehmender Anzahl und Größe der Bio-
gasanlagen werden die erforderlichen Arbei-
ten an der Anlage nicht mehr nur vom Betrei-
ber, sondern von eigens dafür eingestelltem 
Personal durchgeführt. Für den verantwor-
tungsvollen und optimalen Betrieb der Bio-
gasanlagen ist umfangreiches Hintergrund-
wissen erforderlich, welches das Seminar, 
das die Akademie in Zusammenarbeit mit der 
Ländlichen Erwachsenenbildung in Nieder-
sachsen e.V. (LEB) angeboten hatte, vermit-
telt.  
 
Nach drei Tagen Theorie und Praxis einer 
Biogasanlage erhielten alle 44 Teilnehmer 
eine Teilnahmebescheinigung, die von der 
Berufsgenossenschaft anerkannt wird. 
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Am Freitag, den 2. Oktober 2009 feierte die 
Akademie für Erneuerbare Energien den Start 
des 1. Masterstudienganges im Bereich  
erneuerbare Energien in Lüchow mit Ent-
scheidern aus Politik, Wirtschaft und Wissen-
schaft sowie den zugelassenen 20 Studenten, 
die ab Herbst in Lüchow studieren durften. 
Der berufsbegleitende Studiengang zählt zu 
den innovativsten Masterstudiengängen in 
diesem Bereich und wird stark online-basiert 
durchgeführt. Weiterhin konnten durch die 
Kooperation mit der Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften Hamburg (HAW) ein 
ausgezeichnetes Professoren-Team und  
darüber hinaus aus den führenden Unterneh-
men der Branche ausgewählte Gastdozenten 
gewonnen werden, um diesen Masterstudien-
gang wissenschaftlich auf höchstem Niveau 
und dabei so praxisorientiert wie möglich zu 
gestalten. Der Masterstudiengang dauert 2 
Jahre und ist berufsbegleitend aufgebaut.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Studenten des 1. Masterstudiengangs in 
Lüchow kommen aus dem gesamten Bundes-
gebiet und haben bereits erfolgreich ein erstes 
Studium, z.B. der Ingenieur-, Wirtschafts- aber 
auch der Kulturwissenschaften, absolviert und 
sind meist bereits beruflich tätig. Vom Studium 
an der Akademie versprechen sich alle Stu-
denten einen tiefen und praxisorientierten 
Einblick in die erneuerbaren Energien, um den 
anerkannten Master of Science-Abschluss an-
schließend für die eigene Karriere einsetzen 
zu können. 

 
 
Aufgrund der begrenzten Studentenzahl ist 
aber auch die enge Kommunikation unterei-
nander sowie der Austausch mit den Dozen-
ten und Professoren ein wichtiges Kriterium, 
um ein effizientes Know-How-Netzwerk und 
einen Karriere-Pool aufzubauen, der bei  
nationalen und internationalen Unternehmen 
auf Interesse stoßen dürfte.  
 
Im Anschluss an den offiziellen Teil, der mit 
der Überreichung der Arbeitsmappen an die 
Studenten endete, begann der Studienbetrieb 
in den neuen Räumlichkeiten der Akademie. 
Der Masterstudiengang ist stark online ge-
stützt auf das virtuelle Studiensystem 
„Moodle“ aufgebaut, welches von zahlreichen 
Universitäten für online-basierte Studiengänge 
eingesetzt wird und in Zusammenarbeit mit 
der Helmut-Schmidt-Universität Hamburg für 
die Akademie aufgebaut und adaptiert wurde. 
Auf diese Weise bietet er ideale Vorausset-
zungen für Studenten, die das Studium  
berufsbegleitend absolvieren.  
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Martina Grud (Akademie für Erneuerbare Energien), Horst 
Seide (Region Aktiv Wendland-Elbetal) und Projektleiterin 
Ileana Weber (Bioenergie-Region Wendland-Elbetal) sind 
Veranstalter des 4. Biogasfachkongress in Hitzacker (Elbe) 
 
In Kooperation mit der neuen Bioenergie-
Region Wendland-Elbetal und der Region Ak-
tiv Wendland-Elbetal e.V. veranstaltete die 
Akademie für Erneuerbare Energien am 24. 
November 2009 den 4. Biogas-Fachkongress 
in Hitzacker. Die bereits in den Vorjahren von 
den Entscheidern und Experten der Branche 
gutbesuchte Veranstaltung war in diesem Jahr 
noch stärker gefragt und zog mehr als 200 
Teilnehmer ins Wendland. Hochkarätige Refe-
renten informierten diesmal über die nächste 
Generation der Biogasanlagen-Technologie 
sowie Neuerungen in der Gaseinspeisung 
sowie im Energiepflanzenanbau und über 
neue Karrierechancen, die u.a. durch die in-
novativen Bildungsangebote der Akademie für 
Erneuerbare Energien Lüchow-Dannenberg, 
entstehen. Zu den Referenten und ausgewie-
senen Experten der Branche zählten u.a. Uwe 
Holzhammer, Mitarbeiter des Ecologic Institut 
welches das Bundesministerium für Umwelt, 
Natur und Reaktorsicherheit berät und Dr. 
Martin Lohrmann,  Konzernforschung des 
Volkswagen-Konzerns, der über die Entwick-
lung von SUNGas® bei Volkswagen sprach. 
Moderiert wurde die Veranstaltung von Prof. 
Bernd Romeike, Vorstand der GLC Glücks-
burg Consulting AG, die auch die Wirtschafts-
Förderung Lüchow-Dannenberg betreibt.  
 

 
Am Nachmittag gliederte sich der Kongress in 
die ebenfalls gut besuchten Workshops: Op-
timierung von Biogasanlagen, Energiepflan-
zenanbau und Naturschutz sowie Biogasauf-
bereitung. Im Anschluss daran konnten sich 
die Teilnehmer noch beim Get-Together über 
die gewonnenen Erkenntnisse des Tages aus-
tauschen und neue persönliche Kontakte ver-
tiefen. Zahlreiche Teilnehmer nahmen auch in 
diesem Jahr wieder am Besichtigungspro-
gramm am Folgetag teil und besuchten ver-
schiedene Projekte und Anlagen der Region.  

 
Aufgrund der sehr guten Resonanz planen die 
Veranstalter für 2010 bereits den nächsten 
Biogasfachkongress. 
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Im März 2009 hat sich die Region Wend-
land-Elbetal Deutschland im Wettbewerb 
„Innovativste Bioenergie-Region Deutsch-
lands“ als eine von 25 ausgezeichneten 
Regionen durchgesetzt. Der Wettbewerb 
wurde vom Bundesministerium für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz (BMELV) durchgeführt und fördert 
regionale Netzwerke, die auf innovative 
Weise die Entwicklungschancen der Bio-
energie für ihre Region nutzen. Dabei  
stehen die effizientere Nutzung von Wert-
schöpfungspotentialen und die Schaffung 
von Arbeitsplätzen in der Region im Vor-
dergrund. Das Regionalentwicklungskon-
zept „Wir wachsen nachhaltig mit unserer 
Energie“, das die Bewerbergemeinschaft 
Region Aktiv Wendland-Elbetal e.V und die 
WirtschaftsFörderung Lüchow-
Dannenberg, ausgearbeitet hatte, hat die 
Jury des BMELV überzeugt. Damit hat die 
Region Wendland-Elbetal die Chance, vom 
BMELV eine Fördersumme von bis zu  
€ 400.000 für die Umsetzung des Konzep-
tes zu erhalten. Der Umsetzungsprozess ist 
für 3 Jahre geplant.   
 
 
 
 
 
 
Das innovative Konzept hatte sowohl durch 
die fundierte und strukturierte Planung, die 
erfolgreiche Pionierarbeit der Region und 
den Nachweis des hohen regionalen Rück-
haltes überzeugt. Mit den Fördergeldern 
soll der Ausbau der Bioenergie realisiert 
und das Angebot an Wissens- und  
Bildungstransfer weiter entwickelt werden. 
Gemeinsam wird sich die Bioenergieregion 
für die Weiterentwicklung der regionalen 
Wertschöpfungspotentiale einsetzen. Mit 
Biogaseinspeiseprojekten und weiteren 
Biogastankstellen behauptet die Region  
ihre Vorreiterrolle, reduziert den Import an 
fossiler Energie und die Verbraucher  
sparen bares Geld. 

 
 
Inhaltlich fundierte und professionell orga-
nisierte Fach-Veranstaltungen, Informati-
ons- und PR-Kampagnen - z.B. im  
Zusammenspiel mit der Akademie für  
erneuerbare Energien Lüchow-Dannenberg 
- schärfen das Profil der Region nachhaltig 
und zielen damit auch auf eine positive 
Wirkung in und außerhalb der Region. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Projektleiterin der Bioenergieregion: Ileana Weber 
 
Im Juni konnte Ileana Weber als Projektleite-
rin für die Bioenergieregion eingestellt wer-
den. Die gebürtige Ostfriesin und Diplom-
Ingenieurin im Bereich Forstwirtschaft sam-
melte im Vorfeld bereits umfangreiche 
Erfahrungen im Projektmanagement sowie in  
Öffentlichkeitsarbeit und Netzwerkmoderation, 
u.a. im Harz. In der Übernahme des Regio-
nalmanagements für die Bioenergie-Region 
Wendland Elbetal sieht Frau Weber eine  
attraktive Herausforderung, die Potentiale der 
Region im Bereich Bioenergie gemeinsam mit 
den lokalen Akteuren zu entwickeln und 
nachhaltig positive wirtschaftliche Effekte für 
die Region und deren Einwohner zu erzielen. 
 
Im Rahmen einer Informationsveranstaltung 
am 19. November 2009 im Kreishaus Lüchow-
Dannenberg stellte sich Frau Weber noch 
einmal offiziell vor und präsentierte gleichzei-
tig die zukünftigen Maßnahmen der Bioener-
gie-Region. Eine dieser Maßnahmen war  
dabei der Aufruf zum Wettbewerb um die bes-
ten drei Bioenergie-Dörfer der Region. Ziel 
des Wettbewerbes – unter der Schirmherr-
schaft des Landwirtschaftsministeriums – ist 
es, drei Modelldörfer auf ihrem Weg zum Bio-
energiedorf zu unterstützen.  



 

Schwerpunktbranche Nachwachsende Rohstoffe & 
erneuerbare Energien 
 
Jedem der drei Modelldörfer winkt eine Förde-
rung von jeweils 6.000 Euro für weitere  
Planungsschritte und Öffentlichkeitsarbeit  
sowie zusätzliche Unterstützung durch das 
Projektbüro der Bioenergieregion und die Prä-
sentation als Modelldorf der Region. 
 
Neben dem Wettbewerb wurde die Projektar-
beit in den Themenfeldern Biogas, Holz,  
Mobilität und Bildung vorgestellt und zur akti-
ven Mitarbeit aufgerufen. Wichtig für den Er-
folg des gesamten Projektes sind die starke 
Vernetzung aller Akteure in der Region und 
die aktive Mitarbeit in den Themengruppen. 
In persönlichen Gesprächen mit der Projekt-
leiterin der Bioenergie-Region sowie auch mit 
Horst Seide, dem Vorstand der Region Aktiv 
und mit Martina Grud von der WirtschaftsFör-
derung Lüchow-Dannenberg wurden weitere 
Themen vertieft. 

Außerdem eröffnete Ileana Weber am 19. No-
vember 2009 im Kreishaus die Ausstellung 
„Bioenergiedorf Breese in der Marsch“. Bis 
Januar 2010 zeigte die Bioenergie-Region 
Wendland-Elbetal gemeinsam mit der  
Akademie für Erneuerbare Energien Lüchow-
Dannenberg im Foyer des Kreishauses in 
Lüchow diese Fotoausstellung, die den Titel 
"So bewegen wir uns“ hatte und die Vielfalt 
der erneuerbaren Energien dokumentierte.  

Im Themenfeld Mobilität soll der Kompetenz-
vorsprung mit der ersten Biogastankstelle 
Deutschlands und der Erfolg der Markteinfüh-
rung von Biomethan als Treibstoff im Rahmen 
der Bioenergieregion Wendland-Elbetal weiter 
fortgeschrieben werden. Geplant sind die  
Errichtung mindestens einer weiteren Tank-
stelle und die Promotion von Biomethan als 
alternativer CO²-neutraler Treibstoff mit effizi-
entem Nutzungsgrad und hoher Flächen-
effizienz in allen regional verfügbaren  
Mobilitätssegmenten. Weitere Ansätze im 
Mobilitätsbereich sind Leitprojektstudien für 
den Biogas-Zug. 
 
Ackerbauliche Energieholzproduktion für die 
regionale Energieerzeugung ist ein weiteres 
Projekt der Bioenergieregion. 
 

Erste Einblicke in die Anlage, Pflege und Ern-
te von Kurzumtriebsplantagen sowie Fach-
vorträge wurden rund 40 interessierten Teil-
nehmern am 07.12.2009 in Gartow geboten. 
Eine neu gegründete, zukunftsträchtige  
Kooperation im Bereich Holzenergie, die sich 
aus der Gräfl. v. Bernstorff´sche Forstverwal-
tung, dem Bauernverband Nordostniedersa-
chen und der Bioenergie-Region Wendland-
Elbetal zusammensetzt, hatte gemeinsam zu 
einer land- und forstwirtschaftlichen Fachta-
gung nach Gartow geladen. Sich nicht nur 
theoretisch mit der Thematik zu befassen, 
sondern direkt die praktische Umsetzung zu 
sehen, kam bei den Teilnehmern gut an. Es 
besteht reges Interesse an weiteren Veran-
staltungen im Bereich Energieholz, deren 
Fortsetzung im kommenden Jahr bereits fest 
geplant sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Internetseite der Bioenergieregion Wendland Elbetal 
 
Auch die für die Vernetzung wichtige Öffent-
lichkeitsarbeit wurde konsequent verfolgt. So 
konnte neben der aktiven Pressearbeit eine 
vielfältige, informative und sehr ansprechen-
de Internetseite der Bioenergieregion  
Wendland-Elbetal in Betrieb genommen wer-
den.  

Dem Marketing diente ebenfalls die umfang-
reiche Präsentation des Projektes vor einem 
breiten Publikum bei  der Internationalen  
Grünen Woche in Berlin im Januar 2010. 

 



 

 
Schwerpunktbranche Metall- und Kunststoffverarbeitu ng 
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Bereits am 01.10.2008 hatten sich 8 regional 
ansässige Unternehmen auf Initiative der 
WirtschaftsFörderung zu einem Netzwerk für 
Energieeffizienz, Stoffstrommanagement 
und Technologietransfer, kurz EMT, zusam-
mengeschlossen. Das EMT-Netzwerk ist ein 
von der EU, den Mitgliedsunternehmen und 
der Region mit insgesamt € 740.000  
gefördertes und finanziertes Projekt, welches  
zunächst bis 30. September 2011 läuft.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die metall- und kunststoffverarbeitenden  
Betriebe des Landkreises Lüchow-
Dannenberg sowie Betriebe der Lebensmit-
telbranche, die eine große wirtschaftliche 
Bedeutung für die Region innehaben und  
international tätig sind, hatten Bedarf an der 
Weiterentwicklung von Verfahrenstechniken, 
Prozessoptimierung und technologieorien-
tierten Dienstleistern sowie an spezialisierten 
Arbeitskräften angemeldet, deren  
Gewinnung und Ansiedlung in der Region 
bislang schwerfiel.  
Nachdem 2008 die Förderung des Netz-
werkes durch die Europäische Union zuge-
sagt war, konnte 2009 mit der aktiven Netz-
werkarbeit begonnen werden. Dabei ging es 
darum Kooperation, Vernetzung und  
Wissensaustausch untereinander zu stärken, 
Poollösungen für technische Anlagen, z.B. der 
Mess- und Kalibriertechnik, zu erarbeiten  
sowie sich im Bereich Aus- und Weiterbildung 
zu ergänzen. 
 
  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gemeinsame Anforderungen wurden in Ar-
beitsgruppen abgestimmt, regelmäßige Netz-
werk-Treffen fanden sowohl zum Informations-
austausch als auch zum besseren  
Kennenlernen der Mitglieder untereinander 
statt.  
Ab 01.04.2009 konnte Frau Patricia Techand  
für die anfallenden Sekretariatsaufgaben 
sowie als Ansprechpartnerin für die Mitglie-
der des EMT-Netzwerks eingestellt werden. 
Seit Juni 2009 stand Dr. Henning Richter 
aus Bergen dem Netzwerk als Berater zur 
Verfügung. Gemeinsam haben Frau  
Techand und Dr. Richter alle beteiligten  
Betriebe besucht und die Unternehmer an-
hand eines Fragebogens interviewt. Bei der 
folgenden ausführlichen Besichtigung der 
Produktion konnten sie sich einen direkten 
Einblick in die Betriebsstätten verschaffen 
um Hinweise sowie Lösungsansätze zur  
Optimierung des Produktionsprozesses ein-
zubringen. 
Künftig geplante konkrete Projekte sind z.B. 
eine Erhebung zum bestehenden Angebot 
an Systemen und Anlagen in den einzelnen 
Unternehmen. Weiterhin soll eine Imagebro-
schüre erstellt werden, um Fach- und  
Führungskräfte für unsere Region zu ge-
winnen und mehr Synergien aus regionalem 
Angebot und Nachfrage zu ziehen. 

 Die Mitglieder EMT-Netzwerkes nach einem Arbeitstreffen 



 

Schwerpunktbranche Metall- und Kunststoffverarbeitu ng 
 
 

 

Am Netzwerk aktiv beteiligt sind folgende Unternehm en:  
 
 
 
 
 

 

AVEBE Kartoffelstärkefabrik Prignitz Wendland GmbH, Lüchow 
 
 
 
 
 
Dreyer & Bosse Kraftwerke GmbH, Gorleben 
 
 
 
 
 
FKM Metallkomponenten GmbH, Lüchow 
 
 
 
 
 
SKF GmbH, Lüchow  
 
 
 
 
 
Steinicke – Haus der Hochlandgewürze GmbH, Seerau 
 
 
 
 
RiMaTec GmbH, Riskau 
 
 
 
 
Winterhoff Maschinenbau GmbH, Gülden 
 
 
 
 
WZT-Wendland Zerspanungstechnik GmbH, Hitzacker  
 
 
 
  

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Standortmarketing – eine wirtschaftsfreundliche Reg ion 
gestalten und publizieren 
 
Infrastruktur –  
 Rahmenbedingungen schaffen & erhalten   
 
Zu einem unternehmer- und arbeitnehmer-
freundlichen Umfeld gehört auch eine funktio-
nierende Infrastruktur. So hat die Wirtschafts-
Förderung im Jahr 2009 auch zahlreiche  
Gespräche für den Erhalt und Ausbau öffent-
licher Einrichtungen begleitet. 
 
Eine grundlegende Vorrausetzung für die 
Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe ist z. B. der 
Ausbau der Breitbandanbindung, an dem  
weiter gearbeitet wurde. 
 
Begleitet wurden auch verschiedene Ansätze 
zur Errichtung eines Logistikzentrums. 
Gleichermaßen wurden regional bedeutsame 
Vorhaben mit entwickelt und begleitet, so 
wurde das 2007 erstmals erstellte Kreisent-
wicklungskonzept, an die aktuellen Gegeben-
heiten angepasst und fortgeschrieben. 
 
Um neue Fach- und Führungskräfte in die 
Region zu holen und die vorhanden Kräfte zu 
halten, ist die Schaffung einer familienfreund-
lichen Region ein weiteres Anliegen der Wirt-
schaftsFörderung. Unterstützt wurden deshalb 
die Bemühungen zum Erhalt und Ausbau  
eines Schwimmbades und die Begleitung der 
Arbeitsgruppe Kindertagespflege, auf deren 
Grundlage im Jahr 2009 erstmals flexible  
Kinderbetreuungszeiten für Arbeitnehmer an-
geboten wurden. 
 
Veranstaltungen-  
Informationsaustausch& Wissenvorsprung  
 
Eine Wirtschaftsförderung muss Präsenz zei-
gen und wissen, wo der Schuh drückt. Mit  
unterschiedlichen Veranstaltungen suchte die 
WirtschaftsFörderung Lüchow-Dannenberg 
das Gespräch mit den Betrieben, bot Sach- 
informationen und förderte den Austausch  
untereinander. 
 
Am 2. Februar 2009 wurde in Zusammenar-
beit mit der target GmbH und der Akademie 
für Erneuerbare Energien zum Thema „Ener-
gieeffizienz in KMU“ ein Seminar angeboten. 

 

Energie-Effizienz und dadurch erzielbare Kos-
tenreduzierung sind für kleine und mittlere  
Unternehmen immer wichtigere Wettbewerbs-
faktoren, die aber häufig nicht mit bestehen-
dem Know-how abgedeckt werden können.  

Zahlreiche Betriebe nahmen das Angebot 
wahr, machten sich mit dem Thema vertraut 
und erhielten erste konkrete Hilfestellungen 
für eine kostengünstigere Beschaffung und 
mehr Energieeffizienz in ihrem Unternehmen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
Kooperationspartner der Veranstaltung 
 
Als Folge dieser Auftaktveranstaltung wurde 
am 25. März 2010 mit den gleichen Partnern 
ein internationaler Workshop zum Thema 
Energie-Effizienz in Unternehmen durchge-
führt. Bei dieser Veranstaltung informierten 
sich die Betriebe bei kompetenten Partnern 
aus Österreich und Schweden, welchen  
Stellenwert Energieeffizienz in Schweden hat, 
wie dieser Bereich dort gefördert wird und 
welche Branchenerkenntnisse vorliegen.  
Darüber hinaus erfuhren sie aus erster Hand, 
welchen Gewinn die SKF GmbH mit einem  
integrierten Energiemanagement-System er-
zielen konnte. Abgerundet wurde die Ver-
anstaltung mit Informationen zu trans-
nationalen Projekten in Niedersachsen,  
worüber Frau Attia vom Niedersächsischen 
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr 
berichtete. 

 



 

 
Unter dem Motto "Unternehmen brauchen 
Nachwuchs" wurde zusammen mit dem IfU – 
Initiativkreis für Unternehmergespräche und 
der Agentur für Arbeit am 23. September 2009 
bereits der 3. Ausbildungsmarkt Lüchow-
Dannenberg  organisiert. Ausgemachtes Ziel 
war es, den jungen Menschen in Lüchow-
Dannenberg die Ausbildungsplatzpotentiale 
unserer Region aufzeigen und so mögliche 
Abwanderungen von Jugendlichen zu  
mindern.  
 
30 Betriebe und Institutionen aus der Region 
stellten mehreren hundert Jugendlichen ihre 
Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten vor. 
Den jungen Menschen wurde mit dem direk-
ten Austausch mit den Auszubildenden der 
Betriebe eine Plattform auf Augenhöhe ge-
boten. Aber auch Firmeninhaber und Betriebs-
leiter stellten sich den Fragen zu Bewer-
bungsgesprächen, Erwartungen an Mitarbeiter 
und betrieblichen Abläufen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Auszubildenden der Tischlerei Wolfrath stellten den Ju-
gendlichen Besuchern ihren Ausbildungsberuf vor  
 
Hierbei stand natürlich die Gewinnung von 
künftigen Fach- und Führungskräften stark im 
Vordergrund. Gerade in einer ländlichen  
Region sind Unternehmen besonders gefor-
dert, dass Personal rechtzeitig zu gewinnen 
und zu  binden. 

 
WirtschaftsScout -   
offenes Ohr für Anliegen der Betriebe  
 
Die WirtschaftsFörderung ist aufgrund ihrer 
Kontakte und langjährigen Erfahrung erster 
Ansprechpartner der Unternehmen bei den 
verschiedensten Fragestellungen. Kontinuier-
lich wurden mehr als ein halbes Dutzend  
Betriebe bei umfangreichen Bauantragsver-
fahren beraten und begleitet. Aber auch in 
weiteren Fragen hatte das Team der Wirt-
schaftsFörderung stets ein offenes Ohr für die 
Anliegen und Wünsche der Unternehmen. 
Das Spektrum der in 2009 behandelten The-
men reichte von Kontaktvermittlungen zu zu-
ständigen Ansprechpartnern in der Ver-
waltung über die umfangreiche Begleitung bei 
Bankgesprächen bis hin zur Unterstützung bei 
der Suche nach geeigneten Fachkräften. 
Auch Nachfolger, die stillgelegte Betriebe 
übernommen haben, wurden beim Wieder-
aufbau und den damit verbundenen behörd-
lichen Schritten begleitet. Für eine Vielzahl 
von Betrieben wurden wirtschaftsrelevante 
Daten und Informationen recherchiert und 
übermittelt. 
 
 
 

 



 

Vermarktung des Wirtschaftsstandortes 
und der Gewerbeflächen  
   – viel Raum und Unterstützung für Neues  
 
Erste anschauliche Informationen zum Wirt-
schaftstandort Lüchow-Dannenberg finden In-
teressenten und Ansiedlungswillige im Inter-
net. Sowohl auf den Seiten des landesweiten 
KomSIS-Informationssystems als auch auf der 
GEFIS-Plattform der Metropolregion Hamburg 
sowie den Seiten www.luechow-
dannenberg.de, www.luechow.de, 
www.elbtalaue.de und www.gartow.de erfah-
ren diese mehr über die Lage und 
verkehrliche Anbindung, die vorhanden 
Schwerpunktbranchen und die weiteren  
Rahmenbedingungen, die die Region bietet.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Darstellung der Verkehrsanbindungen auf der  
Internetpräsenz der WirtschadtsFörderung 
 
Nach umfassenden monatelangen Vorarbei-
ten gingen im Sommer 2009 die komplett neu 
gestalteten Internetseiten der vorgenannten 
Kommunen online. Im Rahmen dieser Seiten 
präsentiert sich auch die WirtschaftsFörde-
rung und hält dort Informationen zum Stand-
ort, den Rahmenbedingungen und den  
Gewerbeflächen bereit. Diese Daten wurden 
im Zuge der Neugestaltung der Internet-
präsenz grundlegend überarbeitet und  
benutzerfreundlicher gestaltet.  
 
Neben den Informationen zum Wirtschaft-
standort bearbeitet und pflegt die Wirtschafts-
Förderung – im Auftrag und in Zusammen-
arbeit mit den einzelnen Kommunen- auf den 
vorgenannten Internetpräsenzen auch die  
Daten und Fakten zu den Gewerbeflächen, 
die für Interessenten zur Verfügung stehen. 
 
Insgesamt hält die WirtschaftsFörderung dort 
Bildmaterial und Detaildaten zu 19 kreisweit 

verfügbaren Gewerbegebieten mit einem Ge-
samtvolumen von über 150 ha vor. Im  
Angebot der WirtschafstFörderung befanden 
sich 2009 sowohl Industrie- als auch Ge-
werbe- Misch- und Sondergebiete. 
 
Um auch gerade die Entscheider aus dem 
überregionalen Umfeld zu erreichen, stellt die 
WirtschaftsFörderung jeden Monat aktuelle 
wirtschaftsrelevante Informationen aus 
Lüchow-Dannenberg zusammen und ver-
sendet diese in einem E-Mail Newsletter an 
über 500 Empfänger. 
 
So ist es naheliegend, dass der Großteil der 
Betriebe, die sich 2009 für Gewerbegrund-
stücke im Landkreis interessierten, über das 
Medium Internet und E-Mail aufmerksam  
geworden war. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Deckblatt beim Versand von Gewerbeflächenangeboten 
 
Für die rund 30 ansiedlungsinteressierten  
Unternehmen wurden verschiedenste  Infor-
mationen recherchiert, anschaulich aufbereitet 
und zusammengestellt, um individuelle  
bedarfsgerechte Angebote unterbreiten zu 
können.  
 
Fünf Unternehmen, die sich für eine Ansied-
lung im Landkreis entschieden haben, wurden 
bei  Genehmigungsverfahren, der Be-
antragung von Fördermitteln, der Personal-
suche und weiteren Herausforderungen der 
Startphase umfassend beraten und begleitet. 
Diese Begleitung durch die WirtschaftsFörde-
rung erstreckt sich in der Regel über einen 
Zeitraum von mehreren Monaten und beinhal-
tet viele Einzelgespräche und Antrags-
konferenzen. Lohn für diese zeitintensive  
persönliche Betreuung der Betriebe sind in 
erster Linie natürlich die neu geschaffenen 
Arbeits- und Ausbildungsplätze.  
 

 
 



 

 

 
Gremienarbeit-  

 Engagement für die Wirtschaft  
 
Ein weiteres wichtiges Aufgabenfeld ist die 
Beteiligung und Mitarbeit in verschiedensten 
regionalen und überregionalen Netzwerken 
und Gremien. Oberstes Ziel dieses Engage-
ments ist es, die Interessen der hiesigen Wirt-
schaft zu vertreten und den Betrieben best-
mögliche Rahmenbedingungen zu schaffen. 
 
Im Jahr 2009 brachte sich die WirtschaftsFör-
derung in folgenden Gremien und Netzwerken 
ein: 
 
 
 
 
 
 
 
Initiativkreis für Unternehmergespräche e.V.  
 
Der IfU e.V. ist eine Kommunikationsplattform 
für UnternehmerInnen im Landkreis Lüchow-
Dannenberg, die den Erfahrungsaustausch, 
die gegenseitige Unterstützung und die Initiie-
rung gemeinsamer wirtschafsnaher Projekte 
befördert. Die WirtschaftsFörderung ist durch 
ihre Mitgliedschaft im Vorstand aktiv in die  
Arbeit des Vereines eingebunden. So war das 
Team im Jahr 2009 an der Vorbereitung, 
Organisation und Durchführung von 11  
Veranstaltungen beteiligt. Das größte Projekt 
dabei war sicherlich der bereits erwähnte 3. 
Ausbildungsmarkt. 
 
Aber auch weitere gemeinsam organisierte  
Veranstaltungen zu Themen wie z. B.  
Fördermöglichkeiten und Unterstützungsmög-
lichkeiten der Agentur für Arbeit im Rahmen 
der Wirtschaftskrise waren bei den Mitglieds-
betrieben gefragt. 
 
Wirtschaftsförderrat der Metropolregion 
Hamburg  
 
Im Juni 2006 schlossen die Wirtschaftsförde-
rungseinrichtungen innerhalb der Metropolre-
gion Hamburg eine Vereinbarung über die 
Gründung eines Wirtschaftsförderrats ab. In 
den gemeinsamen Sitzungen wurden bisher 
Themen, wie der gemeinsame Internetauftritt 
und die Clusterinitiativen in der Region  
bearbeitet.  

 
 
 
 
 
Netzwerk der Wirtschaftsförderer in  
Niedersachsen 
 
Das Hauptziel dieses Netzwerkes der Wirt-
schaftsförderer der niedersächsischen Land-
kreise, der großen selbständigen Städte und 
kreisfreien Städte bzw. deren Wirtschaftsför-
derungsgesellschaften ist die Kommunikation 
und der Erfahrungsaustausch zu den Kern-
fragen ihrer praktischen und täglichen Arbeit, 
die von der Bestandsentwicklung, Ansied-
lungsförderung, Gründungsförderung und  
Hilfestellungen bei Unternehmensschieflagen 
über Innovations- und Qualifizierungsförde-
rung bis hin zu Standort- und Gewerbe-
flächenentwicklung und Dienstleistungen für 
die Unternehmen reichen kann. Die Wirt-
schaftsFörderung Lüchow-Dannenberg ist  
aktives Mitglied in diesem Netzwerk. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Verein, der 38 Mitglieder, darunter der 
Landkreis und alle Samtgemeinden hat, bietet 
Jugendlichen und Betrieben die Möglichkeit 
der Berufsausbildung in Verbundprojekten. 
Die Projektleiterin der WirtschaftsFörderung, 
Martina Grud, ist durch ihre Mitgliedschaft im 
Vereinsvorstand als Kassenwartin aktiv in die 
Arbeit eingebunden. 
 

 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die lokale Energiemanagementagentur emma 
e.V, die von den regionalen Kommunen und 
dem Landkreis Lüchow-Dannenberg unter-
stützt wird, hat sich die Themen Energieer-
zeugung, Energieverteilung sowie Energieein-
sparung auf die Fahnen geschrieben. Die 
WirtschaftsFörderung nahm 2009 an zwei 
Veranstaltungen teil, da die Energiethemen 
auch wichtige wirtschaftsrelevanten Ziele sind.  
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Süderelbe haben sich die südlich der 
Elbe liegenden Kommunen zusammenge-
schlossen, um gemeinsam die wirtschaftliche 
Entwicklung in der südlichen Metropolregion 
Hamburgs voranzutreiben. Die Wirtschafts-
Förderung begleitete 2009 drei Veranstaltun-
gen in denen es u.a. um die Ansiedlung von 
Unternehmen und die Entwicklung der Cluster  
ging. 
 
  

 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ANHANG 1 – Statistische Daten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

– Geschäftsbericht 2009 -  
 



Gemeinde Einwohner Fläche in km² Einwohner/km²

Samtgemeinde Lüchow (Wendland) 24.916            566            44            

   Lüchow (Wendland),Stadt 9.523            89            107            

   Wustrow (Wendland),Stadt 3.021            30            100            

   Clenze,Flecken 2.256            72            31            

Samtgemeinde Elbtalaue 21.229            422            50            

   Dannenberg (Elbe),Stadt 8.230            76            108            

   Hitzacker (Elbe),Stadt 4.956            58            85            

Samtgemeinde Gartow 3.820            135            28            

   Gartow,Flecken 1.373            28            49            

 

Landkreis Lüchow-Dannenberg 49.965            1.220            41            
Quelle: Nds. Landesamt für Statistik Stand 2008

Alter gesamt männlich weiblich

bis   5 1.839            1.003            836            

bis 10 2.303            1.175            1.128            

bis 15 2.637            1.328            1.309            

bis 20 2.925            1.517            1.408            

bis 25 2.378            1.308            1.070            

bis 30 2.164            1.109            1.055            

bis 35 2.235            1.170            1.065            

bis 40 3.036            1.515            1.521            

bis 45 3.758            1.908            1.850            

bis 50 3.904            1.927            1.977            

bis 55 3.666            1.820            1.846            

bis 60 3.396            1.696            1.700            

bis 65 2.964            1.492            1.472            

bis 70 3.802            1.878            1.924            

bis 75 3.412            1.602            1.810            

ab 75 5.545            2.097            3.449            
Quelle Nieders.Landesamt f. Statistik (Stand: 31.12.2008)

Einwohner und Flächengrößen

Altersstruktur
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Quelle Nieders.Landesamt f. Statistik (Stand: 31.12.2008)

Art der Nutzung ha

  Gebäude- und Freifläche             4.142

           davon Wohnfläche             2.581

           davon Gewerbe- und Industriefläche             362

  Betriebsfläche             271

  Erholungsfläche             361

  Verkehrsfläche             5.044

  Landwirtschaftsfläche             63.316

  Waldfläche             45.262

  Wasserfläche             3.075

  Flächen anderer Nutzung             577
Quelle: Nds. Landesamt für Statistik Stand 01.01.2009
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Beschäftigte nach Wirtschaftsabschnitten

Wirtschaftsbereiche Beschäftigte

Verarbeitendes Gewerbe             3.206

Handel             1.919

Gesundheits-, Veterinär- und 
Sozialwesen

            1.710

Dienstleistungen             1.506

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, 
Sozialversicherung

            1.445

Baugewerbe             756

Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft             490

Gastgewerbe             387

Verkehr             366
Quelle: Nds. Landesamt für Statistik Stand 06/2008
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Entwicklung der  Beschäftigten in den Schwerpunktbr anchen

2007 2008 2009

Ernährungsgewerbe             791             856             865

Maschinenbau +Metallerzeugung             1.235             1.241             1.026

Gesundheits-, Veterinär- und 
Sozialwesen

            1.661             1.733             1.817

Dienstleistungen             2.927             3.007             3.182
Quelle: Nds. Landesamt für Statistik Stand 09/2009
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Tätigkeitsbereiche der WirtschaftsFörderung
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Entwicklung der Beschäftigungsverhältnisse bei der WirtschaftsFörderung
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Fördermittelberatungen durch die WirtschaftsFörderu ng 2009

������������	��
���
�	�

������������
�����	�� �	��

���
����	�

���

 ������	��!"	�

#����	$��%	��	�

&�

'��	�"���	�(�����	��)�
*��������	�����	�

���

+�(��
�,�����	�
!��������	�

��

-���	�����"	��	��
.��(����	�������/�,��

+���������,��	

�

&

�

0

�

�

���2 ���3 ����

� �� �� 4� 3� &�� &�� &��

���4

���2

���3

����



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ANHANG 2 – Pressespiegel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

– Geschäftsbericht 2009 -  
 






































